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Die Kreuzzeitung
erklärt heute, daß ſie ihre Polemik abbreche. Wider einen
Gegner, der ſchweigt, haben wir ſelbſtverſtändlich ebenfalls
an dieſem Orte zunächſt nichts mehr direkt vorzubringen.
Dagegen wird in einer beſonderen Schrift über den Aus-
bau des Kartells alles das noch belenchtet werden,
was ſich ans dem Kampfe, den die Kreuzzeitung herauf-
beſchworen, als vielleicht ſegenſpendende Frucht für das
Parteileben und das allgemeine Wohl ſchon ergeben hat
und für die Zukunft ergeben muß.

Den Leſern, die uns ihren Beifall kundthaten, ſagen
wir unſeren beſten Dank. Was wir zum Ansdrnuck
brachten, iſt das Reſultat langer Beobachtung und Prüfung
der Verhältniſſe der konſervativen Partei.

Den Verſtimmten und Ruhebedürftigen aber möge es
einleuchten, daß eine Partei, in der „alles beim Alten“
bleiben ſoll, keine Partei der Zukunſt, ſondern der Ver
angenheit iſt. Die großen Fragen der Prieh werden
ehr bald auch die konſervative Partei zur Fortentwicklung

nöthigen.

Der Zar kommt.
Das monatelange Schwanken der Nachrichten über

die Reiſe des Zaren nach Berlin iſt nun zu Ende, der

Halliſche
vorm. im G. Schweiſchhe ſchen Herlage. (Halliſcher Courier.

Nähr-
ſundes
ſchützt

Beſuch des benachbarten mächtigen Herrſchers an unſerm
Kaiſerhofe ſteht unmitt lbar bevor. Der Zar hat ſich
lange Zeit genommen. Unſer Kaiſer hatte ihm zuerſt
unter den großen Monarchen ſeinen freundnachbarlichen
Beſuch abgeſtattet und zuletzt erwidert der Zar dieſen Akt
der Höflichkeit, nachdem ſeine Reiſe ſchon faſt zur Mythegeworden war. Jndeſſen man wird es mit atlſcitiger Ge-

nugthnung in Deutſchland aufnehmen, daß der Beſuch
nun endlich wirklich erfolgt, und der Zar wird die ſreund-
liche und ehrerbietige Aufnahme finden, die ein Gaſt
unſeres Kaiſers beanſpruchen darf. Wenn derjenige Grad

von Herzlichkeit in der Volksſtimmung nicht zum Ausdruck
kommen wird, der den Einzug des Königs von Jtalien
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rn und des Kaiſers von Oeſterreich zu ſo erhebenden Kund-
gebungen geſtaltete, ſo wird es nicht der Perſon des Zaren
z reiben ſein. Es iſt bekaunt, daß es in erſter Linie
die Perſon des Kaiſers Alexander iſt welche den mächtigen
kriegsluſtigen und deuntſchfeindlichen panflaviſtiſchen Ström-

imm! ungen in Rußland Widerſtand leiſtet, und das wird man
Bra- ihm in Deutſchland hoch aurechnen und dankbar anerkennen
Des müſſen. Allein die Perſon eines Herrſchers iſt ſo ſehr

olinen- der Repräſentant des ihm untergebenen Volkes, daß man
r. über der perſönlichen Geſinnung und Stimmung des erſteren
e- nicht vergeſſen kann, eine wie mächtige Strömung im

Düetti ruſſiſchen Volk feindſelig gegen das Deutſche Reich und
keit das Deutſchthum in Rußland ſelbſt gerichtet iſt, und wie
aneis das Reich und Volk des Zaren die letzte Hoffnung und
ich Stütze aller auf Niederwerfung Deutſchlands ausgehenden
ixtn, Wünſche und Beſtrebungen bildet. Die beſtändige Be
arles unruhigung Europas, das Revanchegeſchrei in Frankreich
Hänſen würde bald aufhören, wenn nicht immer neue Nahrung

durch den Glauben zugeführt würde, daß zwiſchen Ruß-
r land und Deutſchland bezw. dem Dreimächtebund des
riſt.

in e [Nachdruck verboten.)
Uhr. 2r Athen und ſeine Wevölkerung.

Von

er P. v. Melingo.rt Fühlt man, von Trieſt oder von Brindiſi kommend,
(580 nach mehrtägiger Seereiſe und nach Ueberwiundung der über-

eſter. all, namentlich aber in orientaliſchen Häfen, ärgerlichen
Plackereien beim Anslandgehen endlich im Piränus wieder

um v. feſten Boden unter den Füßen, ſo hat man meiſt nur das
Beet Beſtreben, möglichſt raſch nach Athen zu kommen, ſo bald

als thunlich die Akropolis, die man ſchon lange vor der
Bach Einfahrt in den Hafen erblickt hat, in der Nähe zu ſehen.
Raff Die ſchöne Hafenſtadt, die erfreuliche Entwickelung, die ſie
Rich. und ihr Handel genommen, wird für den Augenblick kaum

beachtet und man eilt, mit der Eiſen- oder mit der Tram-
llo u bahn oder mittelſt Wagen nach der Hauptſtadt zu kommen.
e u. Letzteres iſt entſchieden vorzuziehen, nicht nur weil man
l das unangenehme Hin und Herladen des Reiſegepäcks er
Carne- ſpart, ſondern weil man um billiges Geld, 10--12 Drach-

men. eine reizende Fahrt durch die Ebene von Attika macht,
die Reſte des uralten Oelwaldes durchſchneidet, den einſt

ektor. auch die großen Myſterienproceſſionen paſſirten, wenn ſie
h ſich nach Eleuſis begaben, und durch die wiederauflebendeId Kultur ringsumher in überraſchender Weiſe darauf vorbe

reitet wird, wie ſehr das Dichterwort „Ein neues Leben
blüht aus den Ruinen“ gerade bei Athen und ſeiner Um-

re gebung zur Wahrheit geworden iſt.
r Mit Das Athen, welches, als es König Otto ſeinerzeit zur
e bei Hauptſtadt des befreiten Griechenlands auserkor, nichts
a 7 anderes war als ein elendes, verfallenes, vor Schmutz ſtar

rendes Dorf, iſt heute eine glänzende, elegante, vornehme
re RNeſidenzſtadt mit nahezu 100,000 Einwohnern, dem ganzen
popne Gebahren einer Großſtadt und kräftig ſich entwickelnden
tage Erwerbsverhältniſſen. Der erſte Eindruck freilich, den

der ankommende Fremde empfängt, iſt kein ſehr gün
ſtiger. Ob mit der Bahnkomutend, ob mit dem Wagen,
man muß

iquier
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öffüet Ausſichten auf eine fortſchreitende Berühigung undBtfefti a

immer die Athen von Oſt nach Weſt durch

Se

T e

Halle, Freitag 11. Oktober 1889.

Friedens ein tiefer Gegenſatz klaffe, der über kurz oder
lang doch zu einem kriegeriſchen r führen
müſſe. Und iſt ein unvereinbarer ſachlicher Gegenſatz der
großen Intereſſen zwiſchen Deutſchland und Rußland wirk-
lich vorhanden? Wo immer die ruſſiſchen Jntereſſen
mit denjenigen anderer europäiſcher Mächte zuſammen
ſtoßen, im Orient, in Aſien, iſt Deutſchland die-
jenige Macht, die am wenigſten ſelbſt betheiligt
iſt und am wenigſten Beruf hat, den ruſſiſchen Beſtreb
ungen entgegenzutreten, vielmehr recht eigentlich zu einer
unparteiiſchen verſöhnenden und vermittelnden Rolle ge-
ſchaffen iſi. Und Grund zu nachbarlicher Feindſeligkeit iſt
auch nicht vorhanden. ns gelüſtet es nicht nach ruſ-
ſiſchen Gebiet; wir wollen Rußland nicht aus ſeiner Welt
machtſtellung verdrängen, auch wenn wir es vermöchten;
wir wüßten nicht, was uns ein Krieg für Vortheile bringen
könnte. Aber auch Rußland könnte von einem Krieg gegen
Deutſchland keinen Nutzen erlangen, der mit einem ſo
furchtbar verantwortungsvollen Wagniß im Einklang ſtände.
Man könnte es faſt ein pſychologiſches Räthſel nennen,
daß bei dem Mangel genügender ſachlicher Gegenſätze
trotzdem im ruſſiſchen Volk ein ſo tiefgehender Haß gegen
Deutſchland und das Deutſchthum herrſcht, wenn man die
Triebfedern nicht in dem Neid auf den glücklichen und er-
folgreichen Nachbar und in dem Aerger über deſſen geiſtigeund wirthſchaftliche Ueberlegenheit, die ja auch in hin

land ſelbſt dentlich genug hervortritt, erblicken will. Aber
was wäre überhaupt aus dem ruſſiſchen Volk ohne deutſche
Cultur geworden Statt ſie anzufeinden und ſie mit Miß-
trauen und Abneigung zu verfolgen, ſollte jeder einſichtige
Ruſſe vielmehr dankbar anerkennen, was deutſche Cultur
ſeit Jahrhunderten an ſeinem Lande gethan. Ob in dem
Verhältniß der beiden Nachbarvölker der Zarenbeſuch eine
nachhaltige Beſſerung hervorbringen wird, wollen wir heutenicht zu ergründen ichen Jedenfalls kann er als ein

Zeichen betrachtet werden, daß zwiſchen den Herrſchern
perſönlich gegenwärtig ein gutes Freundſchaftsverhältniß
beſteht und das iſt ſchon viel werth. Die europäiſche Ge-
ſammtſituation ſieht ſich ohnehin augenblicklich etwas
ſreundlicher an; auch die franzöſiſchen Wahlen haben die
Zuverſicht auf Erhaltung des Friedens wieder verſtärkt;
die Entwicklung der Dinge anf der Balkanhalbinſel er-

mag auch der Beſuch des Zaren in Berlin gerechnet und

darum der mächtige Gaſt unſeres Kaiſers freundlich und
von in der Reichhauptſtadt willkommen geheißen
werden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Aus Kiel, 9. Oktober, liegen folgende Nachrichten

vor: Der Kaiſer kehrte um 11 Uhr von dem Beſuche
des Nordoſtſee-Kanales ins Schloß zurück und begab ſich
um 12 Uhr in engliſcher Admirals Uniform in einem Galag-
boot mit der Kaiſer-Standarte zum Lunch nach dem Flagg-
ſchiff „Northumberland“. Die Korvette „Baden“ und die
engliſchen Kriegsſchiffe ſalutirten, die engliſchen Mann-
ſchaſten paradirten auf Deck und in den Ragen und brachten
dem Kaiſer ein donnerndes dreimaliges Hurrah.

ziehende Hauptverkehrs-Ader, die Hermesſtraße, auch
in ihrem unteren Theil berühren, und der iſt nicht gerade
anziehend; wäre nicht der Blick auf den prächtigen
Theſens-Tempel, man bekäme ſchier Luſt umzukehren. Jn
Kürze aber. ändert ſich das Bild. Die unanſehnlichen
Häuſer verſchwinden, um ſtattlicheren Gebänden Platz zu
machen, die Läden werden reicher und eleganter und von
dem Punkte an, an dem die Hermesſtraße von der, Athen
von Nord nach Süd durchſchneidenden Aeolusſtraße ge-
kreuzt wird, dort, wo ſich das im ganzen Orient bekannte
Caffeehaus „Zum ſchönen Griechenland“ befindet, nimmt
ſie ein immer großſtädtiſcheres Anſehen an. An einem
alten, mitten in der Straße liegenden byzantiniſchen Kirch-
lein, der Kapnikarea, in die man einige Stufen hinunter-
ſteigen muß, ſo ſehr iſt ſeit der Erbauung die Vodenhöhe
ringsumher geſtiegen, vorbei, die unweit davon, rechts in
einer Nebengaſſe befindliche „prachtvolle, 1840 aus den
Trümmern von 70 kleinen Kirchen erbaute und in ihrem
Mauerwerk vielfach alte Skulpturen tragende Metropolitau-
kirche ſeitwärts liegen laſſend, kommt man in den oberen
Theil der Hermesſtraße dorthin, wo ſich die ſchönſten
Läden der Stadt befinden. Jnweliere und Schneiderinnen,
Buchhändler und Tabakkrämer, Antiquitatenhändler und
Möbelverkäufer ſind da etablirt und laden mit Wort und
Geberde ein, in ihrem Laden, wenn ſchon nicht zu kaufen,
ſo doch die Sachen zu beſichtigen, die an Güte und Reich-
haltigkeit hinter dem, was wir Unter den Linden oder am
Graben zu finden gewohnt ſind, nicht zurückſtehen. Darum
herrſcht auch dort, namentlich in den Vormittagsſtunden,
ein überaus reges Leben, die Damen der Geſellſchaft
und die Fremden beſorgen ihre Einkäufe, die Herren ſtehlen
dem Amte, dem Geſchäfte oder der Politik. ein halbes
Stündchen, um raſch dort einige Cigarretten zu rauchen,
dazwiſchen durch pulſirt der ſtarke Verkehr der Hauptſtadt

man muß gewaltig Acht geben, um in dem geſtikuliren
den und ſchreienden Gewühl, in dem Gedränge nach allen
Seiten haſtender Menſchen feſt auf den Beinen zu bleiben.

Verläßt man die r ſo kommt man auf
den größten Platz von Athen, den Verfaſſungsplatz, an den
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Kaiſer bat bei dem Beſuche der Werſt ſeine bobe Zufrieden de Gisgeſprochen und den Befehl ertheilt, daß als Aus

druck der jedem Arbeiter der doppelte
Slol 8bezahlt werden ſoll.r Le englibben Schiffe Foggen heute Sr. Majeſtät zu

Ehren über die Toppen, vom Großmaſt weht die deutſche vom
Krenzmaſt die engliſche Flagge. Als Se. Majeſtät heute Mittag
an Vord des Flaggſchiffes Northumberland' erſchien, rich
Admſral Baird ſeine Flagge und ließ an, deren Stelle die kaiſer
üche Standarte ſetzen und am Kreuzmaſt die deutſche Kriegs
Mue Aer Fahrt nach Holtenau zur Beſichtigung der
Banten des Nordoſtſeekangls war Se. Majeſtät der Kaiſer von
dem Geh. Regierungsrath Löwe und dem Regierungs und
Banrath Fülſcher von der Kangl- Kommiſſion begleitet. Die
Offiziere des britiſchen Geſchwaders ſind zum Diner im Kaſino

en e re le weit nd n kehrietigte mittags das Panzerſchidie J Salnt der engliſchen Kriegsſchiffe um 4 Ühr
ins Schloß zurück.

Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff trifft
heute Nachmittag in Kiel ein. Zum Empfange des
Kaiſers Alexander werden bereits Vorbereitungen ge-
troffen. Der Kaiſer von Rußland trifft heute, Donners
tag, Abend auf der „Derjawa“ ein und reiſt alsbald nach
Berlin weiter.

Ueber die Ankunft und den Empfang des
Zaren ſind folgende Mittheilungen zu machen: Der Zar
verließ geſtern Schloß Fredensborg, übernachtet auf der
Fregatte „Derſhawa“, trifft heute Abend in Kiel ein und
reiſt dann nach Berlin, wo ſeine Ankunſt Freitag Nach-
mittag erfolgen ſoll, und zwar auf dem Lehrter Bahuhof.

Dort findet ein großer Empfang ſtatt. An die Fürſtlich
keiten ſchließen ſich an Fürſt Bismarck, die gefammte Generalität,
die Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſterinms und die
Spiben der Reichsbehörden. Auf dem Bahnſtieg giebt die Leib
kompagnie des 1. Garde- Regiments mit Fahne und Muſik die
Ehrenwache. Die Regimenter der berliner Garniſon bilden
Spalier zu den beiden Seiten des Weges bis zum ruſſiſchen
Votſchaſts-Hotel. Vor dieſem iſt die erſte Kompagnie des
Kaiſer AlexanderGardeGrenadier- Regiments mit Fahne und
Muſikkorps aufgeſſellt. Am Freitag ſindet dann Galatafel im
königlichen Schloſſe und GalgOper ſtatt. Sonnabend vet d Arte derr en TheeFriedenskirche, Fahrt auf der Havel na lottenan. Veſ re dortigen Manſoleums. Sonntag Frühſtück
b t iFs Abends Abreiſe. Ein anderesbei dem Alexander- Regiment. i EinTelegramm meldet: Zu Ehren des Zaren bildet bei u Wehelee
funft die berliner Garniſon Spalier, Cavallerie vom
Bahnhof über den Königsplatz bis zur charlottenburger Chauſſee,

ſanterie von da bis zur Botſchaft. Den Ehrendienſt über
en die Generale Werder, Kaltenborn und Stachau und die

Fst und öeichskanzler Fürſt Bismarck begab ſich
mit ſeiner Familie geſtern Nachmittag nach Berlin.

Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ wendet ſich in
einem „Der Deutſche Reichskanzler und ſeine
Gegner“ überſchriebenen Artikel gegen die Folgernng. der
„Freiſ. Ztg.“, daß, wer die Kreuzzeitungspolitik verhindern
wolle, ſich hüten müſſe, die liberale Oppoſition zu ſchwä
chen, wie dies 1878 geſchehen ſei. Nach einem Rückblick
auf die Vorgänge von 1878 ſchließt der Artikel mit dem
Hinweiſe, daß nicht alle Erſcheinungen im politiſchen Leben
ſich aus den parlamentariſchen Beweggründen und Ein-
drücken erklären ließen, ſondern daß dabei außerhalb der
öffentlichen erkennbaren Entwicklungen anf der ſichtbaren
Bühne manche bewegende Kräfte hinter den Couliſſen wirk
ſam geweſen ſeien. Der Reichskanzler habe ſeine Stellung
nicht bloß gegen parlamentariſche Angriffe zu decken ge

ſich, durch eine ſteil auſſteigende Gartenanlage getrennt, das
Königliche Schloß lehnt. Rechts und links befinden ſich
die großen Hotels, in denen man mit allen Bequemlich
keiten, aber zu ſehr theuren Preiſen wohnt, wie denn Athen
überhaupt keine billige Stadt iſt, am allerwenigſten für den
Fremden, was ſich daraus erklärt, daß einerſeits die Ap-
proviſionirung keine ganz leichte iſt, andererſeits die in
Griechenland ſo ausgebildete Tugend der Gaſtfreundſchaft
auch in Athen ſo ſehr geübt wird, daß dorthin kommende
Griechen verhältnißmäßig ſelten ein Hotel oder ein Gaſt
haus beſuchen, ſondern gewöhnlich bei Freunden oder
Verwandten abſteigen. Die wirklich Fremden mit ihren
meiſt großen Anſprüchen müſſen für deren Befriedigung
daher um ſo theuerer bezahlen. Neben den reich ausge
ſtatteten Hotels ſind es vornehmlich zwei Dinge, die dem
Fremden dort noch auffallen: die vorzüglichen offenen,
zweiſpännigen Wagen, die lebhaft an die Wiener Fiaker
erinnern, und die zwei rieſigen Caffeehänſer. Ein griechiſches
„Kafenion“ iſt ein kahles Lokal, deſſen einziger Schmuck
in einigen mehr oder weniger gelungenen Farbendruck-
bildern beſteht. Jn der Nähe eines reichlich mit Liqueur-
flaſchen garnirten Büſfets finden ſich eine Anzahl Nargilehs,
auf den ſehr häufig in's Freie geſtellten Tiſchen es iſt
dies auch am Verfaſſungsplatz der Fall und faſt die Hälfte
des rieſigen Raumes mit Tiſchen bedeckt liegen alle mög-
lichen griechiſchen und ausländiſchen Zeitungen und um dieſe
herum ſitzen die Gäſte mit ihren Freunden und Verwandten
eſſend, trinkend und rauchend und dabei eifrig politiſirend.
Was da gegeſſen, getrunken und geraucht wird, weicht von
dem, was wir gewohnt ſind, in unſeren Caffeehäufern zu
konſumiren, ſo weſentlich ab, daß es wohl verlohnt, ſich einen
Augenblick damit zu beſchäftigen. Die Hauptrolle ſpielt der
auf orientaliſche Weiſe zubereitete Caffee, ein köſtliches Ge
tränk, welches man auch in der letzten Caffeeſchänke, die in
Griechenland viel häufiger ſind als die Weinſchänken, da der
Grieche noch keine „Nerven“ hat und ganz leicht im Tage
ſeine zwanzig Täßchen Caffee vertilgt, in vorzüglicher Qualitätbekommt; außerdem wird Chocolade, wie ich ſenirgends wieder

getrunken habe, MaſtixLiqueur, der mit Waſſer verdünnt
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habt; er ſei ſtets der Freund ſeiner Freunde, aber auch
der Anſicht geweſen, daß den Gegnern gegenüber der Hieb
die beſte Parade ſei. Manche überraſchende Wendung in
ſeinem politiſchen Auftreten erkläre ſich eben aus Vorgängen,
die ſich der Oeffentlichkeit entzögen.

Der Bundesrath hält heute eine Plenarſitzung ab.
Den hauptſächlichſten n der Tagesordnung bildet
dem Vernehmen nach mündliche Berichterſtattung bezw.
Beſchlußfaſſung über eine ganze Reihe Einzeletats des
Reichshaushaltsetats für 1890/91.

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette am
Berliner l hat ſeine Geſchäfte wieder übernommen.
Es iſt jedenfalls bemerkenswerth, daß er ſeinen Urlaub
wenige Tage vor dem Eintreffen des Zaren in Berlin
beendet hat. Als der Kaiſer von Oeſterreich zu Beſuch
hier weilte, war Far Herbette abweſend und die Meld-
ung, daß er mit Rückſicht auf die Anweſenheit des Kaiſers
von Oeſterreich für kurze Zeit nach Berlin zurückkehren
werde, u ſich nicht beſtätigt. Die ruſſiſche und franzö
ſiſche Botſchaft blieben, während alle anderen Häuſer
Unter den Linden am Tage des Einzugs des Kaiſers
Franz Joſef Fahnenſchmuck angelegt hatten, ungeſchmückt.

Eine von dem Fürſten Bismarck, jüngſt in
Friedrichsruhe zu Beſuchern aus induſtriellen Kreiſen
gethane Aeußerung über die europäiſche Lage und
England iſt von dem „Jourual des Debats“ in einer
Faſſung wiedergegeben worden, welche mißverſtanden
werden kann und von der Londoner „Pall Mall Gazette“
auch tendenziös ausgebeutet wird, um dem engliſchen
Miniſterium eine Verlegenheit zu bereiten. Die N. 3
wiederholt deshalb, daß, wie immer eine von dem „Jour-
nal des Debats“ berichteter bildlicher Ausdruck, den der
Kanzler angewendet haben ſoll, gelautet haben mag, der
Sinn ſeiner Aeußerung war: der Friede könne zur

eit als geſichert betrachtet werden, und dazu
abe beſonders das, was während des Beſuches
es Kaiſers in England geſchehen iſt, beige-

tragen.
Die Kommiſſion zur Vorbereitung der Stellung-

nahme des Königl. Landes-Oekonomiekollegiums
über den Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs
vom Standpunkte der heimiſchen Land wirthſchaft
befindet ſich in eifriger Berathung der Materie. Die Dauer
der Verhandlungen, bei denen die namhaſteſten Theoretiker
und Praktiker die Referate übernommen haben, dürfte 14
Tage überſchreiten. Jn den Kreiſen der Betheiligten ſcheint
man der Meinung zuzuneigen, daß die Fortlaſſung auch
der privatrechtlichen Seite des Waſſerrechts aus dem
bürgerlichen Geſetzbuche eine vom Standpunkte der land-
wirthſchaftlichen Jntereſſen außerordentliche bedauerliche
Lücke des Werkes bedeutet, welche, unbeſchadet der Ord-
nung der Materie vom öffentlich-rechtlichen Standpunkte
durch die Landesgeſetzgebung, die Reichsgeſetzgebung aus
zufüllen nicht ſäumen ſollte.

Die „Conſervative Correſpondenz gelangt
in dem zweiten ihrer Artikel über die kaiſerliche Kundgeb-
ung im „Staatsanzeiger“ zu folgendem Ergebniß ihrer
Prüfung des Verhaltens der reaktionären „Kreuzzeitung“:

Wir ſtehen jetzt vor der Klimax: dem Gedanken, am
Vorabend einer ſocialrevolutionären Rieſencampagne die Par-
teien, die eine naturgemäße Gegenphalanx bilden, mit Gewalt
unter einander zu verhetzen und auseinander zu treiben, und
dem Verſuch, ſo ziemlich alle poſitiven Elemente
unſeres politiſchen Lebens, die der Sache des ſtarken
Königsthums bisher in Treue und Beſonnenheit gedient haben,
der Krone als gefährliche Jntriganten zu de-nunciren, damit ſie auf dem Wege des allge-
meinen Abſchubes endlich auf die zwei oderdrei Perlenſtößt, die ihr den währen Royalis-
mus garantiren, der nie murrt, wenn man ihm den
Willen thut, oder wenn er ſich bis auf das tz ausgemurrt hat.
Jn dieſem Treiben liegt nicht nur eine kaum glaubliche Leicht-
herzigkeit in der Ueberſchätzung des eigenen Könnens und der
Auffaſſung der patriotiſchen Pflicht, ſondern man möchte geradezu
ſagen Wahnſinn, aber dieſer Wahnſinn hat ſeine
Methode, und mon ſollte zu aller übrigen Keckheit wenigſtens
auch den Muth beſitzen, ſich offen vor dem deutſchen Volk zu
dem wahren rothen Faden allerſeinerpoliti-

en Handlungen zu bekennen.“
Die „Conſervative Correſpondenz“ beurtheilt

und ächtet damit das Blatt der Reaktion noch weit,
weit ſchärfer als wir es thun.

ſehr dem Abſynth gleicht, Raki, ein aus Trebern gebrannter
Schnaps und neben allem erdenklichen, ſtets ſehr fettem Back
werk ganz beſonders Lukum, die bekannte, aus Mehl und Honig
bereitete Delicateſſe des Orients, verzehrt. Eis, Milchcaffee,
Thee, Bier ſind dagegen faſt unbekannt. Geraucht wird
dabei unaufhörlich: von den ganz Alten das ſelbſt für den
ſtärkſten Raucher gefährliche Nargileh, von den Anderen
die mit überraſchender Behendigkeit aus dem ſehr guten
und billigen griechiſchen Tabak gedrehte Cigarrette.

Die Hermesſtraße und der Verfaſſungsplatz theilen,
wie bemerkt, dige Stadt in zwei nahezu gleiche Hälften.
Wenden wir uns vom Verfaſſungsplatz nach rechts
Süden ſo kommen wir in den älteſten Theil der Stadt,
der zugleich die meiſten der berühmten alten Baudenkmale
Athens enthält. Die wenigen von dem prächtigen Tempel
des Zeus Olympios noch vorhandenen Säulen; das auf
Koſten des Königs aufgeſtellte Stadion; das Hadriansthor;
das Theater des Dyoniſos, in dem bei Gelegenheit der be
vorſtehenden Hochzeitsfeierlichkeiten eine große theatraliſche
Vorſtellung geplant iſt; das Odeion des Herakles Attikus;
der düſtere Areopag, der heute noch daſſelbe Bild bietet,
wie vor mehr denn zwei Jahrtauſenden; die Akropolis end
lich mit all' ihren und Herrlichkeiten feſſeln da den
Beſucher Ich unterlaſſe aber eine näherere Beſchreibung,
denn dafür haben vor mir ſchon Hunderte, darunter die
erſten Autoritäten auf archäologiſchem Gebiete, geſorgt.
Dieſer Theil der Stadt iſt auch das Hauptquartier der noch
nicht moderniſirten Griechen, der Palikaren mit der weißen,
faltenreichen Fuſtanella, der Frauen aus dem Volke, die,
einem alten Brauche treu, ſich faſt gar nicht öffentlich
zeigen. Eher klein als groß, ſchlank und geſchmeidig in
der das von der Sonne gebräunte Geſicht vom
Scheermeſ er nie berührt, treten uns da die Männer; etwas
ſchwerfällig und nicht gerade hübſch ſchöne I
finden ſich in den unteren Klaſſen meiſt nur auf den Jnſeln,

dafür aber fleißig und ſittſam, die Frauen entgegen.
Mit merkbarer Neugierde, aber ohne jede Zudringlchkeitder gar Kriecherei, laſſen ſich die Männer wenn's an
geht, mit den Fremden in ein Geſpräch ein, erkundigen

Frankreich. An dem Banket in Paris zu Ehren
der Mitglieder des Kongreſſes für internationale
Grad meſſung nahmen gegen 200 Perſonen Theil.
Nach demſelben fand ein glänzender Empfang ſtatt, bei
welchem die Miniſter Freycinet, Spuller und Fallières zu
gegen waren.

Jtalien. Die Grundzüge des Uebereinkom-
mens zwiſchen Rußland und dem Vatikan ſind
durch den ruſſiſchen Bevollmächtigten Jswolski und den
Kardinal- Staatsſekretär Rampolla unterzeichnet worden.
Es werden wahrſcheinlich 5 Biſchöfe durch die Propaganda
ernannt werden.

eer und Marine.
S Berlin, 9. Oktober. S. M. Kreuzer „Möwe“, Kom

mandant Korvetten-Kapitän Riedel. iſt am 9. Oktober d. J. in
Plymouth eingetroffen und beabſichtigt am 10. deſſ. Mts. die
Heimreiſe fortzuſetzen.

ken ih]
Todesfälle und Nekrologe.

Wien, 9. Oktober. Der Profeſſor der Pſychiatrie
Dr. Leidesdorf iſt heute geſtorben.

Schwurgerichts Sitzung
vom 9. Oktober 1889.

Zur r kamen die Strafſachen wider 1. den Hüt-
teninvaliden Auguſt Ballin und deſſen Ehefraun Antonie
geb. Große aus Hettſtedt wegen wiſſentlichen Mein-
ei des und 2. den Arbeiter Eduard Mohrig aus Leo
poldshall ebenfalls wegen wiſſentlichen Mein-
eides. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichtsdirektor
Meyda m als Vorſitzendem, den en Pfitznerund Holtz e als Beiſitzern und dem Referendar Kühne als
Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Stagtsanwalt
Cornelius und als Vertheidiger fungirten für die Ballin
27 Eheleute Rechtsanwalt Suchsland, und für Mohri

techtsanwalt Sendler. Als Geſchworene waren ausgelooſt
worden: Rentier Bonſtedt von hier, Mühblenbeſitzer Erbrecht
aus Ermsleben, Rittergutspächter Dr. Humbert aus Schraplau,
Gutsbeſitzer Haake aus Gollma, Lehmann aus
Zaſchwitz, Gutsbeſitzer Stoebe aus Teicha, Gutsbeſitzer Schulze
aus Lochwitz, Kaufmann Sonntag aus Merſebuxg, Univerſitäts-
Peitlehrer Schreiber von hier, Brauereibeſitzer Schulze von hier,
Rentier Wehde aus Neutz und Rittergutsbeſitzer Wittler aus

edersleben. Zuerſt kam die Anklage wider die Ballinſchen
Eheleute zu Verhandlung. Jm Jahre 1884 ließen die-Ballin
ſchen Eheleute auf einem Grundſtück zu Hettſtedt, welches ſie
von dem Maurer Binnemann daſelbſt erworben hatten, ein
Wohnhaus erbauen. Einige Monate, nachdem das Haus be
zogen war, zeigten ſich in den Wänden deſſgoen Riſſe, die Fuß
böden über den Kellerwölbungen ſenkten ſich und die Räumung
des Hauſes wurde durch die PolizeiVerwaltung angeordnet.
Mit der Behauptung, daß ſie die Ausführung des Baues dem
Binnemann übertragen hätten und dieſer durch die fehlerhafte
Ausführung d ä die entſtandenen Mängel verurſacht hätte
klagten die Ballinſchen Eheleute im Jahre 1886 gegen ihn auf
ordnungsmäßige Herſtellung des Baues und Schadenerſat. Jn
erſter Jnſtanz, durch Urtheil des Kgl. Landgerichts hier vom
22. Februar 1887 abgewieſen, ſtützten ſie in der zweiten Jnſtanz
ihren Anſpruch auch darauf, daß der Beklagte bei der Erricht
ung des Kellergewölbes von der polizeilich ſehmigtg Bau
zeichnung inſofern abgewichen ſei, als er daſſelbe als Tonuen-

ewölbe anſtatt als Schienengewölbe konſtruirt habe.
lagte wendeke hiergegen ein, daß die Ballinſchen Eheleute ſage

dieſe ir dert d Konſtruktion an hätten und ſchob
Der Be

denſelben den Eid hierüber zu. Durch Urtheil vom 16. Juni
1888 erkannte das Königliche Oberlandesgericht zu Naum
burg auf Aufhebung des erſten Urtheils und Verurtheil-
ung des Beklagten zum Erſatze des den Klägern durch
die zeichnungswidrige Ausführung des Keller Gewölbes
entſtandenen unmittelbaren Schadens, falls jeder der beiden
Kläger folgenden Eid leiſte: ich ſchwöre, es iſt nicht wahr, daß
ich ſelbſt die Abänderung der Konſtruktion des Kellergewölbes
in meinem Neubau von der polizeilich genehmigten n
vom 28. Mai und 12. Juli 1884 angeordnet habe“. Dieſen Ei
haben die Ballin'ſchen Eheleute am 26. Januar d. Js. abge
leiſtet. Es wurde ihnen durch die Apflag nun zum Vorwurfe
Jrskt, daß ſie denſelben wiſſentlich falſch geſchworen hätten.

ie Angeklagten beſtritten heute entſchieden, daß ſie mit Binne-
mann irgend welche Verabredungen über Abänderung der Kon-
ſtruktion des Kellergewölbes getroffen hätten und behaupketen,
daß Binnemann aus eignem Antriebe und ohne ihr Wiſſen und
Willen das Kellergewölbe ſo wie geſchehen gebaut hätte. Die
Belaſtungsmomente, welche der Anklage zu Grunde lagen, wurden
in der darauf folgenden Beweisaufnahme ſo erheblich abge
ſchwächt, daß das Zeugniß des Binnemann im Weſentlichen als
einziges Beweismittel für die Schuld der Angeklagten übrig
blieb, denn die Ausſagen der übrigen Zeugen waren ſo nuner-
heblich, daß ſie die Angeklagten nicht belaſten konnten. Zum
Theil beruhten die Ausſagen nur auf Hörenſagen. Auf Grund
dieſes Ergebniſſes der Beweisaufnahme ſtellte denn auch ſchon
die Staatsanwaltſchaft ſelbſt den Antrag, die Angeklagten für

ſich, was es in „Ewropi“ Neues gäbe, ertheilen manchen
recht ſchätzenswerthen Wink, raiſonniren ein wenig über
die Regierung und die Verhältniſſe und gehen dann wieder
ihrer Wege.

Dort findet man auch, da die Frauen der unteren
Klaſſen unbegleitet das Haus auch nicht verlaſſen, um die
Markteinkäufe zu beſorgen, eine ganze Muſterſammlung
der für Athen nothwendigen Hauſirer, die, ihre Waare
gewöhnlich auf ein Eſelein geladen, mit meiſtens nicht zu
verſtehenden, für jeden Gegenſtand aber typiſchen Rufen
Gemüſe, Fiſche, Obſt, Lämmer, Käſe und Milch, Trut-
hühner 2c. zum Verkauf bringen. Auch wandernde Hand-
werker ziehen herum, namentlich Flickſchuſter und die, in
einem Lande, wo man, wie zur guten alten Zeit auch bei
uns, noch faſt Alles in Kupfergeſchirren kocht, ſo noth-
wendigen Verzinner.

Weſentlich verändert iſt das Bild, wenn man den
links von der Hermesſtraße liegenden, nördlichen Theil
der Stadt betritt. Dort iſt Alles neu und modern, dort
befinden ſich die bedeutendſten öffentlichen und privaten
Gebäude Athens: das Parlament, die Univerſität, die
Akademie, Schliemann's „troiſches Haus“, die Poſt, das
Arſakion das größte und beſt eingerichtete Mädchen-
inſtitut des ganzen Orients das Familienhaus des
Miniſterpräſidenten Trikupis, das Generalcommando und
eine Kaſerne in deren Nähe man oft Gelegenheit hat,
die eigenthümlichen, gewöhnlich von Männern ausgeführten
Reigentänze der Griechen und ihre ſchwermüthigen, ein

Lieder kennen zu lernen einige Miniſterien,
die Nationalbank, die Geſandtſchaften, die Redactionen der
ahlreichen und im allgemeinen recht guten AthenerFeltangen, die ärchäologiſchen Jnſtitute Deutſchlands und

der anderen fremden Staaten, das zu groß angelegte und
daher noch immer unvollendete neue Theater c. c. Dort
wohnt auch, nicht in Zinskaſernen, ſondern, wenn ſchon
nicht in eigenen Häuſern, ſo doch in Gebäuden, reichlich
Luft und Licht gebend, nur zwei Familien Unterkunft
bietend, und, meiſt mit kleinen Vorgärten verſehen, auf
breite, rein und gut gehaltene Straßen mündend, einen

nicht ſchuldig zu erkennen. Das Verdikt der Geſchworeneno denn de dieſem Antrage, worauf die Freiſprechung
der Angeklagten Seitens des Gerichtshofes erfolgte-

Aus ver Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

Quellengngabe geſtattet.
n Stumsdorf, 9. Okt. (Muſikaliſche Aufführung.)

Auch das geſtrige Concert zum Beſten der „Peterskapelle“ in
China r wie das neuliche in einen hocherfreulichen
Verlauf genommen. Der Beſuch war ſehr lebhaft, die Stimm-
ung eine freudig gehobene, die Geſänge ohne Ausnahme wieaus einem Guß und prächtig ſo daß das Urtheil
einer Dame „So gute Muſik haben wir lange nicht gehört
wohl ein allgemeines ſein dürfte. Der Ertrag belief ſich auf
100,30 Herr P. Kaufmann dankte den Zuhörern für ihr
Erſcheinen und ihre Gaben, Herr P. Dienemann in be-
wegten Worten dem Geſangsleiter und ſeiner treuen Schaar.

Querfurt, 9. Okt. (Unglücksfall.) Jn Kuckenburg iſt
eſtern Abend der Knecht Albert Böſtel, beim LandwirthSei daſelbſt im Dienſte, von dem 7 Uhr 16 Minuten in Kucken

burg eintreffenden rig e der Eiſenbahnlinie Querfurr-Oberröblingen am See über ahren und ſofort getödtet worden.

Zörbig, 9. Oktober. (Kinderkrankheiten.)
Seit einiger Zeit herrſcht unter den Kindern der ſiehe ſtäd
tiſchen Schulen die Maſern-Epidemie, ſo daß bereits
gegen hundert Kinder in den verſchiedenen Klaſſen als krank
entſchuldigt fehlen.

u Schöuebeck, 8. Oktober. (Waſſerunterſuchung.
Kohlenpreiſe.) Jn der vergangenen Woche wurden hier an
verſchiedenen Stellen der Elbe Waſſerproben entnommen
und die betreffenden Flaſchen ſofort verſiegelt. Daſſelbe iſt auch
oberhalb unds c unſerer Stadt e Es handeltſich darum, feſtzuſtellen, an welchen Stellen der Strom Waſſer
enthält, welches durch Abwäſſer der chemiſchen Fabriken c.
mehr oder weniger ſchlechtſchmeckend oder gar geſundheitsge-fährlich geworden iſt. Die Unterſuchung ſelbſt wird in Magde-

burg ausgeführt und handelt es ſich wohl in erſter Linie um
das Magdeburger Waſſerwerk. In Folge des lange erwarteter
erhöhten Waſſerſtandes, der den Kähnen eine bedeutend größere
Befrachtung geſtattet, ſind die böhmiſchen Braunkohlen von
60 auf 55 heruntergegangen.

Ronneburg, 8. Oktober. (Verein der Ritterguts
beſitzer.) Mittwoch, den 16. O tober findet im hieſigen Bade
eine Generalverſammlung des Vereines der Riltterguts
beſitzer im Herzogthum Sachſen- Altenburg ſtatt. Gegenſtände
der Tagesordnung ſind: 1) Rechnungslegung, 2) Neuwahl, 3
Bericht über die Grundkreditverhältniſſe im Herzogthum Herr
v. Helldorff v. Stieglitz), 4) Verhandlung über einige An
kräge von Mitgliedern (Beſtrafung fehlender Mitglieder, Ver
wendung der Ueberſchüſſe 2c.), 5) die Ausführung des Geſetzes
über die Alters- und Jnvalidenverſorgung bezüglich der in der
d und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Perſonen (Herr
v. Kropff).

Magdeburg, 9. Oktober. (Entgleiſung.) Der heute
Morgen 4 Uhr von hier nach Braunſchweig Hannover pö
laſſene Güterzug Nr. 544 entgleiſte gegen 5 Uhr Morgens bei
der Einfahrt in den Bahnhof Eilsleben. Beide vor dem
Zuge befindlichen Maſchinen und 10 Güterwagen entgleiſten undverſperrten die Gleiſe. Verluſte an Menſchenleben ſind glück
licher Weiſe nicht e beklagen. Der Unfall muß beträchtliche
Zerſtörungen an Eiſenbahnmaterial herbeigeführt haben, da es
r r Morgen 10 Uhr gelungen iſt, ein Fahrgleis wieder
reizulegen.E. Leipzi 9. Okt. (Eine furchtbare Schreckenskunde)

durchläuft unſere Stadt: Ein dreizehnjähriger Knabe hat
in der r Nacht ſeine eigene Mutter miteinem Beile erſchlagen. Jn der Nacht zwiſchen 11 und 12
Uhr theilte der jugendliche Mörder ſeine Blutthat ſelbſt einem
in der Dörrieuſtraße patrouillirenden Schutzmann mit. Dieſer
verſicherte ſich des Knaben durch Unterbringung auf die
Wache und veranlaßte ſofort Unterſuchung an Ont und Stelle.
Man verfügte ſich nach der angegebenen Wohnung Kreuz-
ſtraße Nr. 27, woſelbſt die 41 Jahre alte HandarbeiterswittweStelzuner mit ihrem 13 Jahre alten Sohue, Bernhard Emil
Stelzner, geboren am 6. Auguſt 1876 in Mockau, ein kleines
Logis bewohnt. Den Eintretenden bot ſich ein entſetzlicher
Anblick dar, im Bette blutüberſtrömt und todt lag
Die Stelzner, der Kopf war durch mehrere ſcharfe
Beilhiebe zerſchmettert und förmlich zerhackt. Jn der
VNebenkammer befand das verlaſſene Bett des Sohnes
Nachdem ſeine Mutter etwa um 10 h Abends ſich nieder-
gelegt und er bald darauf ebenfalls W ett gegangen, will der
Knabe durch ein Bedürfniß zum Wiederaufſtehen veranlaßt
worden ſein. Er mußte, um in den Hof zu gelangen, durch die
Stube bei dem Bett der Mutter vorbeigehen, und hierbei iſt
ihm. als er das wie gewöhnlich unter dem Bett liegende Beil

eſehen, er weiß nicht wie der Gedanke aufgeſtiegen, ſeine
Rutter damit zu erſchlagen, welchen Entſchluß er denn gleich

darauf in ſo entſetzlicher Weiſe zur Ausführung gebracht hat-
Der jugendliche Mörder hat ſich ſodann, wie er angiebt, wieder
in ſein Bett gelegt, iſt bald nachher aber von Neuem aufgeſtan
den, wahrſcheinlich von Gewiſſensangſt gepeinigt, hat ſich ange-
kleidet und auf der Straße einen Schutzmann aufgeſucht, um
dieſem die verübte That zu geſtehen. Das Räthſel iſt noch un
gelöſt, welche Motive den Knaben zu dem unnatürlichen Ver
brechen geführt, er ſelbſt deutet auf die Folgen einer früher aus-

überaus freundlichen Eindruck machend, die Athener Ge
ſellſchaft, die uns das lebendige Beiſpiel iſt für die unge
heure Entwickelung der Griechen in der Zeit ſeit ihrer
Befreiung. Als endlich die Freiheit errungen war, war
die Zahl Jener, die auf Bildung in höherem Sinne An
ſpruch machen konnten, eine ganz verſchwindend kleine und
die „Geſellſchaft“ beſtand aus einigen jener altangeſehenen
griechiſchen Patricierfamilien, die, wegen des Viertels,
welches ſie in Conſtantinopel vor Ausbruch der Revolution
bewohnten, Phanariſten genannt, in der Türkei zu hohem
Anſehen gelangt, aber, nachdem ſie den Freiheitskrieg mit
gemacht, aus guten Gründen nicht mehr dahin zurückge
kehrt waren und ihr tüchtiges Wiſſen und ihre feine Bil
dung zum Vortheile Griechenlands in der wiedergewonne
nen Heimath verwendeten. e haben ſich den Phaua
riſten die Nachkommen der Männer angeſchloſſen, die erſt
während der Revolution durch die Verhältniſſe zu Namen
und Anſehen kamen und ſie bilden mit der Finanzwelt als
drittem Gliede die einheimiſche Geſellſchaft, die ſo glänzend,
ſo elegant, ſo vornehm iſt, wie in irgend einer anderen
Reſidenz, Titel und Adel fehlen zwar, denn die griechiſche
Conſtitution erkennt ſie nicht an und die vollkommen guten
und gültigen ruſſiſchen und venetianiſchen Adelstitel dürfen
nicht geführt werden das nimmt aber den ſchönen, bis in
die Fingerſpitzen eleganten Frauen, den vielleicht etwas
weniger geſellſchaftsgewandten, aber klugen und tüchtigen
Männern nichts von ihrem Anſehen und die Feſte ſind ſo
reich und glänzend, das Auftreten bei Hof oder im Salon

ſo ſelbſtbewußt, daß man deutlich empfindet, wie vollkom
men klar ſich die griechiſche Geſellſchaft über ihren Werth
und ihre Stellung iſt. Man iſt auch ſehr excluſiv und
für einen Griechen iſt es, ſelbſt wenn er Vermögen hat,
oft ſehr ſchwer, ſich durchzuſetzen; von einem Verſchmelzen
der Stände iſt noch wenig zu ſehen und das e et
halten der geſellſchaftlichen Grenzen geht z. B. ſo weit,
daß Niemand von der Athener eleganten Herrenwelt ein
Caffeehaus beſucht. Das gilt entſchieden als unfein und
auch in den Caffeehäuſern des großen Platzes des Nord
theiles der Stadt, des Eintrachtsplatzes, findet man zwar
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Niemandem etwas bekannt.
Leipziger Gerichts Zeitung“, welche über die Unthat in grob

entſtellender Weiſe
ordnung von den Placatſäulen entfernt worden.

t u W verſuchen in
nen Tanz

Etreben ſeiner

ſtandenen ſchweren Krankheit als der möglichen Urſache hin.
uch wird mitgetheilt, daß der Knabe vor vier Wochen von

der Schaukel herunter und auf deu Hinterkopf gefallen ſei und
infolge deſſen vom 12. bis 21. Sept. aus der Schule bleiben

Sein Betragen wird von ſeinen Lehrern als gut be
eichnet; von Rohheit des Gemüths zeigte ſich bis dahin nichts
ei ihm; er war faul und beſchränkten Geiſtes; niemand hätte

r einer ſolchen That für fähig gehalten. Von einem ſchlechten
er hältniß zwiſchen der Mutter und ihrem Sohne iſt ebenfalls

Die heutige Separatausgabe der

erichtet, iſt übrigens auf behördliche An

Jlmenau zwei Tanzlehrerin-
urſe zu eröffnen, aber jede iſt in ihrer Art ſchlimm

daran, denn die eine hat nur Herren, die andere nur Damen.

Perſonalien.
Dem Ober-Landesgerichts Präſidenten a. D., Wirklichen

Gebeimen Ober- Juſtizrath Dr. jur. Thümmel zu Stettin iſtder Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Kaſſe mit Eichen

laub, dem Kataſter-Sekretär a. D., RechnungsRath Fuchs zu
Magdeburg der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen.

Aus aller Welt.
Fürſt Bismarck „der oll dick Fleiſcher“. Als Fürſt

Bismarck in dieſem Sommer auf ſeinen varziner Gütern ver-
weilte, kam er ſo wird der „Kösliner Zeitung aus Pollnowgeſchrieben eines Tages auf ſeinen Spaziergängen an eine
ihm unbekannte Stelle und bat ein ihm begegnendes Dienſt-
mädchen, es möchte ihm den Weg nach N. zeigen. Datau häw'
ick kein Tid. min Herrſchaft luert up mi.“ Fürſt Bismarck ſagte
darauf: „Na, denn grüß ock din Herrſchaft von mi.“ Dat
wer ick beſtelle“, erhielt er zur Antwort. „Aber weißt Du denn
ock, wer ick bin?“ „Na, wer ſall bei anners ſinn, as de
oll dick Fleiſcher ut Rummelsburg?“ Als das Mädchen
zu Hauſe den Gruß beſtellte und die Herrſchaft verwundert ſie
ausfragte, wie der rummelsburger denn ausgeſehen,
ſtellte es ſich hexraus, daß der Fürſt der vermeintliche Fleiſcher
geweſen. Das Mädchen, über ſeinen Jrrthum aufgeklärt, meinte

„Dat häw' ick em nicht anſeihn.“ t
Fürſtliche Ansſteller. Jn einem „Les Princes et lIn-

dustrie“ überſchriebenen Artikel zählt der „Gaulois“ die fürſt-
lichen Perſönlichke ten auf, welche auf, der Weltausſtellung mit
Preiſen bedacht wurden. An der Svigg ſteht der Herzog von
Aumale, deſſen ſizilianiſcher Zucco-Wein durch einen erſten
Preis ausgezeichnet wurde, dann ſei deſſen Bruder, der

erzog von Montpenſier, der in Sevilla Pomeranzen, in
ologna Wein nnd Reis verkauft, der Fürſt Galitzin, welcher

Vice Präſident des Preisgerichts für die Weinabtheilung auf
der Weltausſtellung, darum aber mit ſeinen vortrefflichen Krim-
weinen hors concours war, der Herzog von Braganza, Ge-
winner einer goldenen Medaille für ſeinen Forſtbetrieb, der
König von Holland Antheilhaber der königlichen Bier-
brauerei der Niederlande, welchem, gleich wie dem Kardinal
Lavigerie, Erzbiſchof von Algier und Karthago, für ſeine
Ausfuhrweine ein grand prix zufiel, der Herzog von Tréviſe,
ein vollendeter Landwirth, der für ſeine Bemühungen eine gol-
dene Medaille erntete, u. A. m.

Bespoblados. Aus Madrid wird geſchrieben:
Despoblados, darunter verſteht nan bei uns zu Lande Ortſchaf
ten, die ſich allmählich entvölkern, bis ſie am Ende auch von
den letzten Einwohnern verlaſſen werden und von deren einſti
gem Vorhandenſein dann nur noch ein mehr oder weniger aus
gedehntes Ruinenfeld Zeugniß ablegt. Solcher Despoblados
giebt es hier auf der Halbinſel Tauſende. Sie ſtammen meiſt
aus der Zeit des größten Verfalls, aus dem 17. und 18. Jahr-
hundert. Aber auch gegenwärtig entſtehen hier, wie aus dem
r erſichtlich iſt, noch neue Despoblados. Das aus
dem ſpaniſchen Erbfolgekrieg bekannte Städtchen Villavicioſa,
bei welchem Vendöme durch ſeinen Sieg über die habsburgiſche
Partei die ſpaniſche Krone für Philipp von Bourbon ſicherte
und den langen blutigen Krieg beendete, ſieht heute die Zahl
ſeiner Bewohner reduzirt auf den Alkalden, den Friedeunsrichter
mit ſeinem Schreiber, drei Hirten und vier Wittwen; alle ande
ren Bewohner ſind im Laufe der letzten Jahre ansgewandert,
zum Theil nach Amerika, zum Theil in benachbarte Orte Nun

at in dieſen Tagen auch der Alkalde bei dem Gouverneur der
rovinz um Enthebung von ſeinem Amte gebeten, da er ſich

gleichfalls gezwungen ſehe, die Stadt, deren Haupt er ſei, zu
verlaſſen, um dich arg zu ſterben. Villavicioſa wird alſo
zukünftig buchſtäblich der Geſchichte angehören.

Gerichtszeitung.
Vor dem Schwurgericht Gera hatte ſich am 8. d. M.

die erſt 19 Jahre alte unverehelichte Marie Ebert aus Aue i. S.
wegen verſuchten Kindesmordes zu verantworten. Bei Gelegen-

eit eines Kindtaufsbeſuches bei ihrem Bruder in Saalfeld zum
ſterfeſt dieſes Jahres hatte die Angeklagte auf dem Aborte
eboren ihr Kind hineinfallen laſſen, verſucht, es mit einemechen in den Koth zu drücken und eine Kanne Waſſer darüber

zu gießen. Unter Annahme mildernder Umſtände bejahten die
Geſchworenen die Schuldfragen. Der Gerichtshof hielt eine
zweijährige Gefängnißſtrafe und dreijährigen Ehr-verluſt für eine hinreichende Sühne. Der Antrag lautete auf
3 Jahre Gefängniß.
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immer ein ſehr zahlreiches Publikum, aber Niemand von
den Vertretern der eleganten Welt. Dagegen iſt die Con-
ditorei des Solon, die ſich im Orient ungefähr deſſelben
Renommeées erfreut wie der Berliner Kranzler in Dentſch-
land, ſehr in der Mode. Dort trifft man ſich Nachmittags,
von dort aus macht man eine kleine Spazierfahrt nach
dem nahe gelegenen Dörfchen Patiſſia, von dort aus unter
nimmt man einen Bummel, um ſich auf einem der
beiden Plätze bei den Nachmittags-Concerten der ſehr
tüchtigen griechiſchen Militärmuſiken den erſtaunten Völkern
einen Augenblick zu zeigen und allenfalls einem der vielen
Straßenjungen, die ſich da herumtreiben, etwas zu verdienen zu geben, indem man dem „Luſtro“ Stiefel und

Kleider überläßt, damit er ſie von dem berühmten attiſchen
Staub befreit, oder einem der anderen Jungen eine Zeitung,
eine Blume und etwas Tabak abkauft.

Ein Wort noch, bevor ich ſchließe, über zwei für eine
Stadt hochwichtige Fragen: die der öffentlichen Sicherheit
und die der Moralikät. Beide laſſen in Athen Nichts zu
wünſchen übrig. Die Sicherheit iſt, was auch die Feinde
Griechenlands ſagen mögen, ſo groß, daß man ganz allgemein bei offenen Hausthoren ſchläft und auch die Wohn

ungsthüren ſelten verſchließt, das Räuberunweſen iſt
völlig behoben und es vergehen Jahre, ohne daß dies
bezüglich etwas vorkäme. Die Moralität der Bevölkerung
iſt eine geradezu überraſchende. Obwohl in allen Klaſſen
die Ehen meiſt vermittelte und nicht der Liebe entſproſſene
ſind, iſt das Familienleben ein ſehr gutes und glückliches,
ſind die griechiſchen Frauen und Mädchen von einer muſter-

aften Sittenſtrenge. Jenes widerliche Treiben geſunkener
rauensperſonen, welches man in allen Städten auf den
traßen beobachten kann, iſt in Athen gänzlich unbekannt

und ſelbſt im Piräus, wo die zuſammengewürfelte
Matroſen Bevölkerung Manches begreiflich macht, ſind
dieſe Perſonen, die ausnahmslos aus dem Auslande kom
men, niemals öffentlich zu ſehen.

Aus Ruinen neues Leben ſelten noch iſt das ſo
Thatſache geworden, wie,

ürger, in Athen.
Dank dem unentwegten

Concursſachen, Zahlungsſtogungen ee.
Concurseröffnungen. Materialwaarenhändler

d Kunze in Sehma bei Annaberg: Bauunternehmer
Friedrich Beyer und Banunternehmer Carl Pfitzenreiter in

erghauſen bei Berleburg; Händler Friedrich Wilhelm Chriſugn
Hinßpeter, reet. Hinspeter in Hamburg, Emil VLipſtadt

Nachfolger; Händler Auguſt Adolf Wilhelm Weiß in
Schloſſer Georg Alexander Beyl in Leipzig.
Abraham Dreyfuß, ſern A. DreyfußSée in
Elſ.; Kaufmann Albert Ramm in Treytow a. G.

amburg:
Kaufmann
ühlhauſen i.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 8. Oktober. Der Union- Dampfer „Mexican

iſt beute auf der Ausreiſe in Capetown eingetroffen. Der
UnionDampfer „Athenigan“ iſt heute auf der Ausreiſe von
Madeira abgegangen Der Caſtle-Dampfer Roslin Caſtlehat geſtern auf der Heimreiſe Madeira paſſirt.

Hamburg,9. Oktober. Der Poſtdampfer „Saxonia
der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen.

uduſtrie, Kender und Finanzen.
Weſtfäliſche 4 pCt. Landſchaftliche Pfaudbriefe.

Die nächſte Ziehung findet Ende October ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 59 pCt. bei der Ausloofung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro

100 Mark. hDie Generalverſammlung der Eiſen-Jnduſtrie zu
Menden und Schwerte beſchloß die Auszahlung der Dividende
von 9 auf die Stammprioritäten und 8 auf die Aktien
(1887/88 je um 49 höher). Jm laufenden Jahre hofft dieDirektion auf, eine Steigerung des Gewinnes, falls nicht außer
gewöhnliche Umſtände eintreten. Die Geſellſchaft beſitze Roh-
materigl bis Ende März noch zu niedrigen Preiſen, wogegen Auf-
träge für 16 Millionen gebucht ſeien.Breslauer Großbändler haben, dem Vorgehen der Werke

folgend, die Preiſe für Walzeiſen um 12.4 50 per Tonne,
das iſt auf 180 erhöht.

Die Frankfurt-Offenbacher Trambahn-Geſell-
ſchaft iſt in ihrem Verluſtſaldo von 29075 auf 20918
zurückgegangen. Die Direktion ſtellt, nachdem das Aktienkapital
von dreiviertel auf eine halbe Million ermäßigt iſt, für das
nächſte Jahr eine kleine Dividende in Ausſicht.

Der Magiſtrat von Dirſchau fordert auf zur Abgabe
von Geboten auf Uebernahme von 5—600,000 ſtädtiſcher 3/2
proeent ger Anleiheſcheine.

Nach der Vermögensüberſicht der Deutſchen Grund
kreditbank zu Gotha vom 30. v. M. beſaß die Vark für
82,342,109 Hypotheken, Grundſchuld- und Rentenforderungen,
was gegen den 30. Juni er. einen Zuwachs von 2.11 Millionen
ergiebt. Von den genannten Forderungen ſtehen 5,453,221 .4
zur freien Verfügung der Bank, der Reſt iſt den Pfandbrief-
beſitzern verpfändet, welche außerdem ein Pfandrecht auf
2,847,080 Hypotheken haben, welche auf der Bank gehörigen
Grundſtücken eingetragen ſind. Der Pfandbriefumlauf iſt mit
77.55 Millionen unverändert geblieben.

Aus Eſſen a. d. Ruhr wird berichtet, daß die ſeitens der
Firma Friedrich Krupp vorgenommenen Schießverſuche mit dem
rauchloſen Pulver der Dyngmite Truſt Company über-
raſchende Reſultate geliefert haben. Es hat ſich gezeigt, daß
daſſelbe faſt keinen Rückſtand zurückläßt und bei gleicher Quantität
eine ungleich höhere rn erzeugt, als ſämmtliche anderen
konkurrirenden Pulverſorten. Detaillirtere Mittheilungen werden
uns in Ausſicht geſtellt.

Die Zuckerfirma F. B. Weſſely in Prag iſt
zahlungsunfähig. Der Jnhaber der Firma wird vermißt. Die
Verbindlichkeiten betragen 100 000 Gulden.

Bei dem Leisniger Gas-Actien- Verein ge-
langt für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von S
Proz. 12,50 zur Auszahlung

Dem Vernehmen nach hat das preußiſche Miniſterium
für Handel und Gewerbe verſchiedene wirthſchaftliche Korpora-
tionen ſolcher Gegenden, die am Weinhandel intereſſirt ſind, auf
die Schrift von Prof. G. B. Cerletti „Notes sur industrie et
le commerce du vin en Italie“ aufmerkſam gemacht und dabei
empfohlen, die bereits eingeleiteten Verſuche der Verwend-
ung italieniſcher Verſchnittweine ſeitens des deut-
ſchen Weinhandels fortzuſetzen.

Bekanntlich können die Folgen einer inneren Erkrankung
für viele Perſonen, wie Aerzte, Geiſtliche, Beamte, Kaufleute,
Jngenieure c. ſehr verhängnißvoll werden. Täglich werden
einzelne oft im beſten Mannesalter ſtehende Perſonen durch
Schlaganfälle, geiſtige Ueberarbeitung, Nervoſität, Geiſteskrank-
heit, Gicht, Erblinden, Rückenmarksleiden u. dergl. dauernd
arbeitsunfähig (invalid). Die UnfallVerſicherungs-Geſellſchaften
kommen jedoch für Jnvalidität und Erwerbsunfähigkeit nur dann
auf, wenn letztere durch eine Körperverletzung herbeigeführt
wurde: derartigen Eventualitäten ſind aber gerade obengenanute
Perſonen weniger ar grefl. Um hier Abhilfe zu ſchaffen, hat
der Allg. Deutſche Verſicherungs-Verein in Stuttgart
eine Kranken- und dere Verhherane 2a in der
eigenartigen Weiſe eingeführt, daß die Verſicherung ausdrücklich
auf, Entſchädigung wegen innerer Erkrankung begrenzt iſt; an
derſelben können ſich nur ſolche Perſonen betheiligen, welche bei
irgend einer Unfall-Verſicherungs- Geſellſchaft bereits verſichert
ſind und dadurch ſich Deckung für Schäden, welche durch Körper-
verletzung entſtehen, bereits geſichert haben oder ſich ſichern.
Die Mitglieder dieſer Kraken- Verſicherung können täglich 5 bis
20 Entſchädigung und bei der Jnvaliden- Verſicherung eine
Rente von 912. 50. bis 3650. jährlich erhalten.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. October. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Unſere Mittheilung über
die vom Fürſten Bismarck in Friedrichsruh zu Be-
ſuchern aus Jnduſtriekreiſen gethanen Aeußerungen über
die europäiſche Lage und England werden uns von
competenter Seite beſtätigt. Der Sinn der Aeußerungen
war, wie bereits hervorgehoben worden: Der Friede
könne zur Zeit als geſichert betrachtet werden, doch
habe beſonders das, was während des Beſuches des
Kaiſers in England geſchehen, dazu beigetragen. Für
die Aeußerungen des Fürſten Bismarck mitbeſtimmend
waren jedenfalls auch die auf die Verſtärkung der eng-
liſchen Kriegsmarine abzielenden Beſchlüſſe des engliſchen
Parlaments, durch welche dieſelbe wieder in den Stand
geſetzt wird, der Macht Englands den geeigneten Nachdruck
zu geben. Es wird neben der friedlichen Tripelallianz ge-
rade durch die erhöhte Machtſtellung Großbritanniens eine
weitere Bürgſchaft des Friedens geſchaffen.

Londou. Der „Standard“ ſagt in einem Leitartikel, der
Beſuch des Zaren in Berlin könne nur als eine zeremonielle
Höflichkeit angeſehen werden und ſei nothwendig geweſen, weil
eine Unterlaſſung deſſelben faſt eine ſchweigende Kriegserklärung
bedeutet haben würde.

Rom. Die „RNiforma“ ſchreibt mit Bezug auf die Reiſe
des Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in Berlin werde
zweifellos den friedlichen Charakter des gegenwärtigen Moments
erhöhen, ohne jedoch die Stellung der einzelnen europäiſchen
Großmächte im voraus zu beeinfluſſen, wenn die unhaltbare
europäiſche Lage gebieteriſch zu einer Löſung drängen werde.

Paris. Nach dem „Temps“ ſcheint r daß
das Miniſterium wirklich beabſichtige, zu demiſſioniren,
man hofft aber, daß es dieſe Abſicht nicht ausführen werde.
Alle Miniſter ſeien wiedergewählt. Das Land habe die
Politik der Regierung gut geheißen, dieſe müſſe daher fürs
erſte auf ihrem Poſten bleiben.

Berlin, 10. Oktober. Der Reichskanzler iſt 9 Uhr
Min, mit Gemahlin hier eingetroffen, vom Grafeu

Herbert am Bahnhofe s und vog dem zahlreichen
Publikum herzlichſt begrüßt worden.

Kiel, 10. Oktober. Der Kaiſer iſt Abends 11 Uhr
uach Berlin zurückgereiſt.

Breslaun, 9. Oktober. Die „Schleſiſche Zeitung
meldet in ihrer heutigen Mittagsausgabe: Anderweitigen
widerſprechenden Nachrichten gegenüber kann mitgetheilt
werden, daß der Reichskanzler die Einfuhr ungari-
ſcher Schweine aus Steinbruch bei Budapeſt über
Dzieditz nach Myslowitz unter denſelben Kautelen wie für
Ratibor und Beuthen definitiv geſtattet hat.

Breslau, 9. Oktober. Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“
in Ratibor meldet aus Myslowitz: Auf eine Anfrage
beim Regierungspräſidenten in Oppeln wegen der Ein-
fuhr lebender Schweine an einem beſtimmten Tage
kam die telegraphiſche Antwort, daß die Einfuhr weder
über Dzieditz noch Oderberg in das Schlachthaus von
Mygslowitz geſtattet ſei.

Leipzig, 9. Oktober. Bei der Reichstagserſatz
wahl im 11. ſächſiſchen Wahlkreiſe (WurzenO chatz) er
hielten nach den bis jetzt bekannten Reſultaten Oberamts-
richter Dr. Gieſe (Kartell) 5389, BuchheimDeditz (freiſ.)
3022 und Lithograph Günther (ſoc.) 1860 Stimmen.

Dresden 9. Oktober. Die Geſandtſchaft des
Sultans von der begleitet von dem General
Kouſul Michahelles, dem Dolmetſch Michalla und dem
Major Liebert wurde heute Mittag vom Könige im Bei-
ſein des Oberkammerherrn Grafen Vitzthum, dem Ober-
hofmeiſter v. Watzdorff und dem Oberceremonienmeiſter
v. Miltitz in feierlicher Jan empfangen. Die Geſandt-
ſchaft wurde im königlichen Wagen vom Hotel abgeholt
und nach beendet Audienz dorthin suxygeſſrr

Schwerin i. M., 9. Oktober. Der Landtag iſt
zum 13. November nach Sternberg einberufen. Außer der
ordentlichen und außerordentlichen Kontribution ſind lan
desherrlich proponirt: Berathung über die a der
Koſten der Juſtizverwaltung nach Ablauf der mit den
Ständen pro 1886/90 enen Vereinbarung und
Ankauf der im Lande befindlichen Eiſenbahnen aus all
gemeinen Landesmitteln.

Wien, 9. Oktober. Die „Wiener Zeitung veröffentlicht die
auf Auſuchen erfolgte Verſetzung des Statthalters
von Niederöſterreich, von Poſſinger, in den Ruhe-
ſtand, wobei demſelben auch die vollſte Anerkennung für lang
jährige, mit treuer Hingabe geleiſtete Dienſte ausgeſprochen wird.
en veröffentlicht das Blatt die Ernennung des Grafen Erich

ielmannsegge zum Nachfolger Poſſingers.
Tanger, 9. Oktober. Der Sultan hat ſeine Abreiſe

von hier auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzt. Zur Süh-
nung der Plünderung des ſpaniſchen Schiffes bei
Alhucemas durch die Riffpiraten wurde geſtern die ſpa
niſche Flagge von den marokkaniſchen Forts ſalutirt.

Kopenhagen, 9. Oktober. Die Kaiſerin von
Rußland, ſowie der König und die Königin von Däne-
mark werden nächſten Dienstag von hier abreiſen.

Kopenhagen, 10. Oktober. Der Czar, von der
Czarin, dem Großfürſten, dem däniſchen Königspaare, dem
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales nach dem Bahn-
hof geleitet, iſt von Fredensborg 11 Uhr Nachts nach
Kopenhagen gereiſt, wo er ſich an Bord der Dershawa begab.

Madrid, 9. Oktober. Laut Meldungen aus Tanger
haben ſich einige Neger aus dem Gefolge des
Sultans beleidigende r gegen denſpaniſchen Militärattache Grafen Haro zu Schulden kommen
laſſen. Der marokkaniſche Miniſter ſoll ſich ſogleich zum
Grafen Haro begeben und mit dem Verſprechen, die
Schuldigen ſtreng beſtrafen zu laſſen, denſelben um Ent-
ſchuldigung gebeten haben.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. 10. Oktober. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr 1000 Kilo netto). Weizen ruhig,
neuer 162--190, alter 175 195 Mark. Roggen feſt 165-17
Mark, bei ſchwachem Angebot. Gerſte, ruhig Brau
gerſte 170—-190. hochfeine bis 197 Mark, Mittel
nalitäten weniger beachtet, Futter- 130 160 Mark.
afer, feſt, 156 1656 Mark. Mais Mark.Raps Mark. Rübſen M. Frbſen, Victoria 177—-186. Küm-

mel, excl. Sack flau 38--40. Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke 39,00-40,00 Mark. Abfallende
Sorten billiger.Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 26—40 M. Bohnen 16
bis 18 Mark. Kleeſgaten Mark. Futterartikel ruhig
Futtermehl, 13--15 Mark. Roggeukleie 9,75--10,25 Mark
Weizenſchaglen 8,75-—9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,2
Mark. Malzkeime, hell 10.50 11,50 Mark, dunkle
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Hallesohes Stadt Theater.
Donnerstag, den 10. October. Beginn 7'/, Uhr.

26. Vorſtellung. (3. außer Abonnement.)

Zum 3. Male:

Die beiden Leonoren,
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.

Perſonen:Otto Kaiſer, Juſtizrath Carl Rückert.
Leonore, deſſen Frau Valesca Weis.
Lorchen, deren Tochter Jenny Schneider.
Chriſtian Wieberg, Rittergutsbeſitzer C. Friedrich.
Hermann Wieberg, deſſen Neffe Rinald.
Br. Broſius Arzt z Larl Friedau.früher LorchensMinna Mollheim
Auguſte, Leonorens Kammerjungfer Eleonore Mahr.

Joh. Schumann.
Adolf Schumacher.
Carl Markgraf.
Gottfried Greger.

Nagel.ſ. ſ
Gonvernante

Koller, Damenſchneider
Franz, Diener bei Kaiſer
Erſter
Zweiter
Dritter
Vierter

Herm. Schubert.
H. Gregor.

Ein Fräulein Marg. Wachter.Eine Dame, Kurgaſt Emeline Heinrich.
Ein Herr, Kurgaſt. Gottfried Greger.

Verſchiedene Herren, Kurgäſte, Diener
Die beiden erſten Akte ſpielen in Berlin, die zwei lehten

etwa Jahr ſpäter in J gyf dem Schloßberge.
Gegenwart,Zeit enwNach dem 2. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

Freitag 7, Uhr „Figaro's Hochzeit (gelb).
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Börſennagchrichten h e ev v r e e Ken e zee un Zu beſteorn). Rend. „70 „65-—16, rlin, 9. e im Mais perBerli d Kornz. Rend. s 16,90 16,15 M. 15,80 19,06 M. Gekündigt 250 Künigungsvpreis 119 M. Loro 124--128 M. nach Oualkiät, in erſter
Berlin, den 9. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete er. Rend. 70, 11730 1350 M. 1030- 1330 D. ver dicſen Wionol M., per Sept. Oktober mittagswart dte nur r x e einer am Sike Rgie. Aer j. Prroet d 000 a. Notwoore 66 200* M., Futterwaore 160 M. zweiter Al
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W a ſ ſ e r ſt ä n d e 12,40 Br. Novemder Dezember 12,365 bez. u. G, 12,40 Br. Dezember 12,40 bez. wir 6S., 12,45 Br. Jannar 12,60 bez. G., 12,65 Br. Januar-Mär z 12,65 O. Februar Berlin 9 ehl. um

Saale und Unſtrut Die Aei teſten der Kaufmannſchaft iru h e m n n v dieſennil. ivna ez,, per eptewber- OktoberFall Wuchs am dung Oktober. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt J bez., per Octob.Novemb. i dez., per Novemd.Dezemd. 22, n

n 9. Ok Baſis 880 Rendenient, neue Uſance, frei am Bord e ver Oktober 92.20, dez., ver April- Mai 22,76--22,8 bez.alle 9. t. 1,98 10. Okt. 1,94 0,04 7 ver Dezember 13 45, er März 12.859, ver Mai 15.12 Stetig. Partie 9 October Nachmittags. Schiußvericht) Mehr wuhig, verrotög 228 I 220 0,08 vwarie Oktober. (Kelegiamm, (Schlüßbericht). Rohznger Novemder 63,30, ver Oktober 53,90 per November-Febrnar 83,25 per Jannar CStraußſurt 125 120) 0,06 ruhig ſoco 29,50 à Wernher Zucker ruhig, Ar. 5 per 00 Kilogr. ver April 583,30 Wm n G 1 d per November 34,00, per Oktover-annar 34,20, per Januar New 90 f. 8 October. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 C.

e. Stärke. Kartoffelmeblrondon, 9. Oktober. (Telegramm). 962 9ovohzncker 15 träge, Rader oſelme b 8M deburg 8. Okt. 3,08 9. Okt. 3,06 0,02 rohzuckes neue Ernte per Oktober 12, feſß. Centrifugal Cuba 14 ge 21.73 e an et c w7 dent Hr. z. 25, 75--23. 75, r o 77 Beilage
reden 982 907 0905 mer e in. ehe Zucer hart ehning Dindeovodeo) de M du de ſeine Marie N. 5 h unhig pol. a 1701 gaſfee. Hr. 6 U Bl. eher als Nr. 0 und ver j00 g Br. in Sack.a v ja d W L von Peimany, Ziegler u. Jo.) Kaffee e e T e In geſceltelcs e en e W e

m New fo oft mit t0 Points Baiſſe. ack. Termine ge ekündigt 2 ack. Kündigungspr 4Wagren- nnd Prodnktenberichte. Havre, 9 Oktober. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimanv Jrima-Onglität ioco M., ver dieſen Monat M., Durchſchnittepreis
etreide. digzrer u. Cö.) Kaffee good avergge Santos per Dezember 95,00, per M., per Nov. Dezember W. dez. t BBeriin, 9 Oktober. Weizen (mit Neſchluß von Ranhweizen r000 ärz 93,25, per Mai 93.00. Behauptet. T rogene Kartoſſelſtärke per 100 Ag brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos,

Klogr. loco ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt 350 Tonnen 2unti e W r e v en SIrr 186 Wir. bez., Loco 182--190 Mk. nach Qualität bez. Lieferunge Ualitan 18 r s Oktobe 80i, ber Dezember 80,, ver März 769,, per Mai 75),. ruhig Y. nach Oualität, ver dieſen Monat G. bez. Ourchſchuittepreit
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v igrugepret Mk. bez., Loco Mk. vach Onglität dez., gelbe Lieferungé per e mit Faß in Polen von o Etr. Sefundigt g. Kümdigungepreie Hen 6,00-8,80 M. an r e, worden.
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November 16,10, ver März 16,55. Haſer per Rovember 14 60 m i 9. Oktober Sptritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit Lore Cie. hier. Zinn Bantko 55),, Billiton: 54, ſ. J Str e
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22,78, per Roben Wir e S r per Oktobe 32.50, per November Dezember mit 70 W. 32,00, per April- Mai 35.00. am 4. Oltober 19,050 Stück. Am u. 6. Oktober wurden 3368 Stück anfge die R

Roggen ruhig, per Sktober 14,00, per Ienwar üprit z onvarclyrzt 28,30 Faß t 55 v seſer er. Spiritns Loco ohne Foh. (even) oo.g0 po.-roeo evn arg n vorſn vich d ſunden

3 4 v t 7-7 enver mere n r r r u Jitoben 22,75, Oele. Oelſagten. Fettwagren. alte ſchwere Waare von 42--42 Kr. junge ungar. ſchwere von 44—45 Kr., mittlere Reicheruhtg, per Oktober 14,00, per Jannar April „40. Roggen Berlin, 9. Oktober. (Amtl.). Rübdl per 100 g. mit Faß. Termine von 45--46 Kr., leichte von 46--47 Kr., Banernwaare, ſchwere von 41--42 mitth N
erban, lter l matter. Gekündigt Tentner. Kündigungspreis Mark Loco von 44—45 Kr., leichte von 46--47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere ochver März 202 Koggen i ſcn an Le auf Termine höher, per Nov. 93, mit Se Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 64, 603,9.- 64,5 dez. mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 435-—44 Kr. mittelſchwere von nochbie 134 138, per März 14 12 ermine g fchaftölos, per Oktober 134-- 38 ver Oktober November 62,6——63 bez., per Rovemh.Dezemb. 62— 61,9. 62,2 bj., per 43 44 i Kr. leichte von 45— 46 Kr. auch

Londen 9 Oktober Gnſangebericht.) Fremd Dezember Januar 62, Vi., ver April- Mai 890 60, 5,7 bez. „2 bz., 7. Oktober. (Sternſchanze.) Bericht vom 2. bis 7. Oktober. der
Montog: Weigen 29900 Gerſle 9100 Hafer 2300 Wende Zutnhren ſeit letztem Dre s iau, Otiover, dinbdl per Oktober 71.00. Rovbr Dezember 65,00. Schwelnehandel gut. Lufgetrieben waren 1840 Stüg. unvertanft blieben Stne emiß
Hafer di gend eizen und Gerſte feſt, Köln, 9. Okt. Rüböl loco 73,00, per October 69,90, Mai 1890 62,10, Preiſe: Sengſchweine r Mk. kleine Schweine, 57—59 Mk., große Schweine 58-London, 9. Oktober. (Schlußbericht emde Zufuh l Hamburg, 9. Oktober. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 68,60 M. o Vir, Sauen 45— 54 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm An den Markt ge er
e ben 29030, Gerſte 93600, Hafer 0 Fuß Shareihe ene. April Hat b. v Oktover. Rnbbl R. Oltoher Rovember per Perre p ſeden en. Brefet Der Waart 80- nur i

allgeholten, mituntee theurer, Käſſfer jedoch abwartend Paris T ramnNew ort 88 r Paris. 9. Oktober. (Telegramm). Rüböl träge, ver OktoberWeizen per Otiober n epe ev der e per Vyeg etreldeſracht 5),. 67,50, ver November 68,66, per ſerehüen Denemker 68,25, per Jannar- April 68,25. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. Hut
Zucker Futterſtoffe und Düugemittel. Berantworrkich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Porlen Glaul

wagdedurger VBorſe Hamburg, 8. Oktober. utterſtoffe. Palmknuchen, deutſche 116 M., r und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich dis Nachbezeichneten; Redaktenr noch i
1. Preiſe ſür greiſbare Waare für 1090 K. Cocosnußkuchen, deutſche, 136--150 M. für 1000 r. Baumwoll artan Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann geweſA. Mit Verdrauchoſſener än. rrbt M. für j600 g. Erdnußkuchen 138- 150 M. für 1000 Ag je für den Handels )örſen- und Juſerakentheit ſämmtlich zu Halle. über

8, Oltober. Oktober 9 re 9 r 140- 150 M. für to0ed g. Leinkuchen 150 M. ſür Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der Chefredakteurſ. Brodraſſinade m. wie er rntyr 100 05 M. für 16000 K. iſt zu ſprechen Vorm. 19 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet verſte

ehe n h n i h e n e n e eng s00-8, 29,00-—28,50 D. WM., Kali-Salpeter M. Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 ühr Vorm. bis 7 Uhr Abends. weiſe
word
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